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Lieber Leserinnen und Leser,

das Team der GETRÄNKE ZEITUNG wünscht Ihnen ein 
frohes und vor allem gesundes neues Jahr!

2021 wird besser. Dafür sprechen zwei wesentliche 
Indikatoren: Es gibt neue Impfsto% e gegen Corona und 
Donald Trumps Zeit ist endlich abgelaufen. Verrückte 
führen Blinde. Auch dies ist eine Seuche unserer Zeit. 
Mögen Corona und der Agitator für immer Geschichte 
sein.

Unsere Medizin für mehr Fachkompetenz ist informativer 
Lesesto% , so lautet seit jeher das Credo der GETRÄNKE 
ZEITUNG. Ab dieser Ausgabe bekommen sie von nun an 
in 14-tägiger Dosis unseren GZ-Getränkeklima-Index 

auf unserer Abschlussseite angeboten. Darin schlüsseln 
wir im zweiwöchigen Wechsel die neuesten wirtschaft-
lichen Entwicklungen aus der Gastronomie sowie aus dem 
Getränkeeinzelhandel auf. Dieses bislang einzigartige 
Branchenbarometer erstellen wir zusammen mit unseren 
Kooperationspartnern Team Beverage und dem 
Einkaufsring der Deutschen Getränkemärkte. 

Mit dieser Neuerung verändern wir zugunsten des 
Lese( usses geringfügig die Statik der GZ. Altes weicht 
Neuem. Gutes bleibt erhalten. Unser Cartoonist Andreas 
Floris zeichnet von nun an das Branchengeschehen mit 
der gewohnten Prise Humor auf Seite 2. Gastkommentar

und Prolog runden das Meinungsspektrum ab. Aktuelle 

Interviews werden neuerdings auf Seite 3 geführt. 
Alle wesentlichen Elemente unserer Rubrik Meinung & 

Analyse sind nun vereint. 

Möge dieses Jahr so erfolgreich werden wie 
unsere Umfragesieger bei der Wahl der Neuheiten 
und Getränke des Jahres 2020! (Seiten 8 - 26)

PROLOG

Dieses Jahr wird 
besser!

Pierre Pfeiffer pfeiffer@meininger.de

Das Jahr 2021 läutet nun das 
Jahrzehnt ein, in dem die Welt 
und insbesondere die großen In-
dustrienationen nach der Corona-
Pandemie einen Riesenschritt in 
Richtung Klimaneutralität ma-
chen müssen, um das „möglichst 
unter 2-Grad-Ziel“ des Pariser Kli-
maabkommens von 2015 über-
haupt noch zu erreichen. Der Um-
bau unserer Wirtschaft wird eine 
gewaltige Herausforderung wer-
den. Allein in Deutschland müss-
ten bis 2030 14 Millionen E-Autos 
rollen und 6 Millionen Wärme-
pumpen in Häusern installiert 
werden. Darüber hinaus müsste 
der Anteil der erneuerbaren Ener-
gien auf 70 Prozent steigen und 
das letzte Kohlekraftwerk abge-
schaltet werden – nicht erst 2038, 
wie derzeit vorgesehen.
Nötig ist also eine ganz andere po-
litische Gangart sowie „grüne“ 
Investitionen aller Wirtschaftsbe-
teiligten. Dies umfasst auch den 
Bereich der Getränkeverpackun-
gen. Mehrweg ist Klimaschutz – 
dieser seit Jahren bekannten Er-
kenntnis müssen endlich Taten 

folgen! Die Europäische und Deut-
sche Abfallhierarchie priorisiert 
Vermeidung vor Verwertung – 
setzt also Mehrweg vor Einweg. 
Dies muss daher zur Richtschnur 
unseres Handelns werden. Auch 
Verbraucher bestätigen alljährlich 
repräsentativ mit weit über 90 
Prozent die größere Nachhaltig-
keit von Mehrweg gegenüber Ein-
weg, beklagen aber gleichzeitig 
die schlechte Unterscheidbarkeit. 
Die im Verpackungsgesetz von 
2019 normierte Mehrwegzielquo-
te von 70 Prozent konnte bislang 
allein durch die geltenden Be-
pfandungs – und Kennzeichnungs-
regelungen nicht erreicht werden. 
Im Gegenteil: sie liegt derzeit bei 

41 Prozent. Kein Wunder bei stän-
dig zweistelligen Zuwachsraten 
von Bierdosen im Discountbe-
reich in den letzten Jahren und 
aktuellen Produktneueinführun-
gen wie Hard Seltzer in diesem 
ökologisch unvorteilhaften Gebin-
de. Nicht zu vergessen der Dauer-
Dumpingpreis für eine 1,5-Liter-
PET-Einweg-Mineralwasser( asche 
in Höhe von 19 Cent seit dem Jahr 
2003. Eine Mehrwegglas( asche 
nach bis zu 50 Umläufen zu recy-
celn ist allemal besser als eine 
 Pet-Flasche nach einmaligem Ge-
brauch. Da werden dann auch 
keine höheren R-Pet-Anteile hel-
fen. Die vorgesehene Evaluierung 
des Gesetzes nach drei Jahren 
kann sich die Politik also sparen. 
Weitergehende Maßnahmen sind 
daher notwendig. Wir brauchen 
eine Politik, die den Mut und den 
Willen hat, Mehrwegverpackun-
gen als Bestandteil ambitionierter 
Klimaziele anzusehen. Die jetzt 
vom BMU im November 2020 
u.a.in Gang gebrachte Ausweitung 
und Vereinfachung der Bepfan-
dungsregelungen sowie die Vorga-

be von Mehrwegalternativen für 
bestimmte Produkte ist sicherlich 
ein wichtiger erster Schritt, dem 
allerdings weitere folgen sollten. 
Auf die Tagesordnung muss die 
Diskussion über eine Lenkungsab-
gabe auf alle Einwegverpackun-
gen, die verp( ichtende Kenn-
zeichnung auf dem Produkt, so-
wie ggfs. Überlegungen zu einer 
zusätzlichen steuerlichen Entlas-
tung von Mehrwegsystemen.
Das Superwahljahr 2021 mit insge-
samt sechs Landtagswahlen und 
der Bundestagswahl Ende Sep-
tember ist ein guter Zeitpunkt, 
diese Forderungen bei den demo-
kratischen Parteien ins Gespräch 
zu bringen und für deren rasche 
Umsetzung zu werben. Mehrweg-
schutz steht nicht nur für Klima-
schutz und die Verringerung des 
Abfallau< ommens. Sie ist auch 
praktizierte Mittelstandspolitik, 
da sie die Betriebe in den Regio-
nen unterstützt und dort die rund 
150.000 Arbeitsplätze sichert. 

 Günther Guder, geschäftsführender 
Vorstand Pro Mehrweg

„Mehrweg ist Klimaschutz“

GASTKOMMENTAR

„
Die Evaluierung des Ge-

setzes nach 3 Jahren kann 

sich die Politik sparen.

Lichtblick am Horizont!
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